Do 


DOS Abounements⸗Preis in Lodz: 
jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt 
; der Poft: 
“jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur 
in der Expedition angenommen. 


f Erſcheint wöchentlich drei Mal: ; 
Dienſtags, Donnerſtags und Sounabends. 


uuerſtag, den 10. (22.) Anguſt 
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$ Jahrgang. 8 übernehmen Inſertjonsanfträge fämmtliche Annoncenbureaus. 
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Dede ed. 


E 
Die Juſertiousgebühren 

> í betragen i 

$ pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 


Im Auslande 


Redaktion u. Expedition 
Petrokower⸗Straße Nr. 275. 
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IOMBHHCKIA YB3NHBIA COBBT P OBINECTBEHHATO IPM3PEHIS. 


Tarp xawı HO no wenoroxet Ipe,moraraenızıa BA HOIb3y BoTbunuk CR. Arercan. BB IO aa Dauronası Lorepes 6 (18! AB- 
TycTa HeMorAa ÓWTŁ yerpoena, To lonsuHckiä Varna Cosbre Oómecraenkaro IIpnspbnig OÖBABANeTR ch, YTO charak- 
nag Jlorepea ycerpoena 6E r BB 6yAymee Bockpecenie T. e. 13 (25) cero xe ABrycTa, o dem Gier ONYÓJMKOBAHO 


ADHIIKAMH. 
| Kr cewy vecrb UMbETB NpHCOBOKYNHTŁ uro KPOMŃ 
rycra, KOCTABKJM OAHTKI TAKKE HILKEIIONMEHOBAHLURIE JAMBI: 
Ponieważ z powodu ulewnego deszczu wprzeddzieh 6 (18) 
b. m. zapowiedziana na ten dzień w Parku miejskim na rzecz 
Szpitala Sgó Aleksandra w Łodzi zabawa, połączona z loter- 
ją fantową odbytą być nie mogła, Rada Powiatowa przeto 
podaje niniejszem do wiadomości powszechnej, że rzeczona 
zabawa odbędzie się w przyszłą Niedzielę t. j. 13 (25) Sierp- 
nia b r. jeżeli na to pogoda pozwoli o czem dzienne afisze do- 
niosą. 
Zarazem Rada ma honor nadmienić, że oprócz wymie- 


‘Nam yYROMANYTKIXE B OÓBARICHIH ConbTa orb 8 (15) An- 


Nachdem die auf den 6 (18) d. M. zum Veſten des 
hieſigen St. Alexander Hoſpitals angekündigte Pfand⸗Lotterie we⸗ 
gen dem am vorhergehenden Tage eingetretenen Regenguß nicht ab⸗ 
gehalten werden konnte, bringt der Verwaltungsrath zur öffentlichen. 
Kenntniß, daß das erwähnte Feſt, wenn das Wetter günſtig, bleibt 
am nächſten Sonntag den 13 (25) d. M. ſtattfinden, was noch durch 
beſondere Auſchlagzettel angekündigt wird. 

Zugleich beehrt ſich der Verwaltungsrath zu erwähnen, daß 
außer den in der Bekanntmachung vom 3 (15) d. M. verzeichneten 


nionych Pan w ogłoszeniu swem z d. 3 (15) Sierpnia 
które fanty na rzeczoną loterję zbierać raczyły; zbierały tak- 
że takowe fanty i do Rady nadesłały: 


Pfändern, von den unten benannten Damen noch eingeſchickt wur⸗ 
den: | DE 


W. Olex rs. 5 1 fantów — == 

„ Taubworcel — 5 — — — 83 
„ Kindermann — zgi — — — 147 
„ Hillemann — „ — == = 14 
„ Adamska dodatkowo „ — — = 2 
„ Biernacka „ z — — = 1 
„ Leinveber „ „ — — = 17 
„ Seideman 5 > — — — 2 

„ Vorwerk nadestat F — — 30 


2 i A+ Joab 9 Asrycra 1872 r. se 
| - IpexchraTem o. OTTANTEHE. - 
Yıerp COBBTa Ma e uf e B K i Ii. 


Der Magiſtrat der Stadt Kobź l 

macht hiermit bekannt, daß das Quittungsbuch zur Einziehung des 
Synagogen⸗Beitrages für das Jahr 1872 der Stadtlaſſe überreicht 
wurde, und fordert zugleich auf, dieſe Abgabe unverzüglich zu ént- 


Homunekiii Topononoii Marnerpar-h 
CHMB OÖBABIAETE, YTO Äoasmuckaa POPOĄCRAA kacca MONYYH- 
aa KBuranniosty kuary KIA nabmanig Bomniusaro c60pa 
3a 1872 TOK», a PaBHO IPeLTaraeTp MIATEIDIJHKAM b HEMEANCH- { ) 
HO BUCCTH OBNAWEINBLH CÓ0pR, 1160 mo npouzmecrnii 8 gue richten, a nach Verlauf von 8 Tagen Zwangsmaßregeln 
Npeanpunater 6yAy T RONYKKTCABIBIA MED. ` getroffen werden. ; | | 

SĘ T. Tona, 16) A 10 8 1872 Tr. Lodz, den 4. (16) Auguſt 
u IIpeaunnenr TayóBopnedk. — 
: > Parmanm Anamckii. 


1872. a 
Präſident: Tanbworzel. 
St. Rath: Adamski. 


Inland. 


rium eingeſetzte Kommiſſion, die betreffenden Angaben ded „Mili⸗ 
tärſtatiſtiſchen Magazins“ bei Weitem nicht e werde. Die⸗ 
ſes Werk nimmt auf eine Bevölkerung von 77 Millionen 20 Mil⸗ 
lionen Pferde an und berechnet, daß in Rußland auf 100 Men⸗ 
ſchen 25 Pferde kommen, während nach demſelben Anſatz Orſter⸗ 
reich nur 9, der pan Norddeutſche Bund 18 Pferde hat. Dicſe 
patriarchaliſche ſtatiſtiſche Methode giebt aber nur ein Scheinreinl⸗ 
tat. In militäriſcher Beziehung kommt das Pferd nur als Fort⸗ 
bench un ch in Betracht und der vergleichzweiſe „Reichthum“ 
Rußlands an Pferden wird fih beffer beſtimmen laffen, wenn man 
berechnet, wie viel Pferde, nicht auf 100 Einwohner, ſondern auf 


= Iſt Rußlond reich an Pferden? Iſt es wahr, daß Ruf- 

land nach feiner Pferdezahl noch lange die erſte Stelle einnehmen 

wird? Uebertrifft es wirklich noch jetzt die hervorragendſten Staa⸗ 

ten. in dieſer Beziehung zwei bis bet Mal? Das find Fragen, 

welche der „Golos“, angeregt durch die Nachricht von einem in. 

Augriff genommenen ned e aller zum Militärdienſt tauglichen 

Pferde, aufwirft und mit den Worten beantwortet, man könne über⸗ 

zeugt ſein, daß die zu dem genannten Zwecke beim Kriegsminiſte⸗ 


y 


die Quadratmeile kommen. Auf die Quadratmeile nun kommen 
in Rußland 160, in Oeſterreich 313, in Deutſchland 690 Pferde 
ſo daß Rußland danach vier Mal ärmer an Transportmitteln er⸗ 
ſcheint als Deutſchland. Das Verhältniß der Ausdehnung der Gie 
jenbagnen und Waſſerſtraßen zum Flächeninhalt iſt in Rußland 
auch ein ungünſtigeres. Die Frage nach der Anzahl der Pferde iſt 
wicht bearbeitet; die Daten, die bis jetzt vorliegen, find nicht ſehr 
erfreulicher Art. Die Zahl der Pferde nimmt ab, und zwar hat 
ſie während der letzten zehn bis fünfzehn Jahre im europäiſchen 
Rußland um acht Prozent abgenommen. Nach den Angaben des 
„Militär⸗Magazins“ ift- auch die geographiſche Vertheilung der 
Pferde in Rußland für Kriegözwecke ſehr ungünſtig; am zahlreich⸗ 
ften findet mal ſie in Gegenden, die, wie Sibirien, am wenigften 
Schauplatz eines Frieges werden können; in Sibirien kommt auf 
jeden Einwohner ein Pferd, reich find ferner die öſtlichen und Ir 
öſtlichen Gouvernements, die ärniſten find die ſüdlichen und ſüd⸗ 
weſtlichen. Das Permſche Gouvernement, wohin durch Peter den 
Großen Oeſelſche Pferde verpflanzt wurden, beſaß nach Angabe des 
Gouvernements⸗Landamtes den 1. Januar 1871 nicht weniger als 
757,000 Pferde. , | | 

= Der R ng bringt folgende Berichtigung: 
Die gegen Ende des verfloſſenen Monats von einer ruſſiſchen Zele 
tung gebrachte und anderweitig mehrfach nachgedruckte Nachricht, 
als beabſichtige die Regierung, mit dem Aufange des neuen Jahres 
das Gouvernement Lomzu eingehen zu laſſen, eutbehrt jeglicher 
Begründung | 


a 


o x e ’ 
Politiſche Nachrichten. 


— 


Dem „Figaro“ ift es gelungen, in den Beſitz eines Shrift- 
ſtückes zu gelangen, durch welches er feinem ſenſationsbedürftigen 
Publikum eine cejondere Uberraſchung bereitet Er theilt in au- 
thographiſcher Nachbildung und im deutſchen Urtexte ein Schreiben 
mit, welches Fürſt Bismarck unmittelbar nach der Kapitulation 
von Sedan an feine Gemahlin gerichtet hat. Herr von Villemeſ⸗ 
jaut ſagt nicht, durch welchen Zufall dieſes merkwürdige Dotu- 
ment in ſeine Hände gerathen iſt; nach dem „Journal de Paris“ 
tjt daſſelbe mit einer ganzen Feldpoſt auf der Straße nach Cent]. = 

land am Ausgange des Argonnenpaſſes an efangen und von ſei⸗ 
nem dermaligen Beſitzer dem Herrn von Villemeſſont auf einen 
Monat anvertraut worden. Das Schreiben, deffen Echtheit uns 
zweifelhaft ſcheint, lautet: : 

„Veudreſſe, 3. Septemker. Mein liebes Herz! Vorgeſte n 
vor Tagesgraucu verließ ich mein hieſiges Quartier, kehre heut 


zurück und habe die große Schlacht von Sedan am 1. erlebt, inn 


ser wir gegen 30,000 Gefangene machten und den Reſt der frans 
zöſiſchen urmee, der wir: fett Bar⸗le⸗Duc nachjagten, in die Fez 
ſtung warfen wo ſie ſich mit dem Kaiſer kriegsgefangen ergeben mußte. 
Geſtern früh 5 Uhr, nachdem ich bis 1 Uhr früh mit Moltke und 
den franzöfiſchen Generalen über die abzuſchließende Kapitulation 
verhandelt hatte, wickte mich der General Meille, den ich kenne, um 
mir zu jagen, daß Napoleon mich zu ſprechen wünſchte. Ich ritt 
ungewaſchen und ungefrühſtückt gegen Sedan, fand den Kaiſer im ofe 
fenen Wagen mit 3 Adjutanten und 3 zu Pferde daneben auf der 
Tandſtraße vor Sedan haltend. Ich ſaß ab, grüßte ihn ebeufo höf- 
lich wie in den Tuilerien und fragte nach feinen Befehlen. Er 
wünſchte den Stówg zu ſehen, ich ſagte ihm der Wahrheit gemäß, 
daß Se Mazeſtät 5 Meilen davon an dem Orte, wo ich jetzt 
ſchreibe, fein Qua tier habe. Auf Napoleon's Frage, wohin er 
fich begeben ſolle, bot ich ihm da ich der Gegend unkundig, mein 
Quartier in Donchery au, einem kleinen Ort an der Maas dicht 
bet Sedan; er nahm i8 an und fuhr, von feinen 6 Franzoſen, von 
mir und von Karl, der mir inzwiſchen nachgeritten war, ge⸗ 
leitet, durch den einſamen Morgen uach Fake: Seite zu. Vor 
dam Ort wurde es ihm leid, wegen der möglichen Menſchenmenge 
und er fragte mich, ob er in einem einſamen A beiter hauſe am 


Wege abſteigen könne; ich ließ es deſehen durch Karl, der melde e 


es ſei ärmlich und unreinz nin porte, meinte N. und ich ſtieg 
mit ihm eine gebrechliche enge Stiege hinauf. In einer Kammer 
von 10 Fuß Gevierte, mit einem ſichtenen Tiſche und 2 Binſen⸗ 
ſtühlen, ſaßen, wir eine Stunde, die Anderen waren unten. Ein 
gewaltiger Kontraſt mit unſerem letzten Beiſammeuſein, 67 in den 
Tuilerien. Unſere Unterhaltung war ſchwierig, wenn ich nicht 
Linge berühren wollte, die den von Gottes gewaltige. Hand Nies 
dergeworfenen ſchmerzlich berühren mußten. Ich hatte durch Karl 
Olſtziere aus der Stadt holen und Moltke bitten loffen, zu kommen. 
Wir ſchickten dann einen der erſteren auf Rekoguoszirung und 


entdeckten /, Meile davon in Fresnois ein kleines Schloß mit 
Park. Dorthin geleitete ich ihn mit einer inzwiſchen herangehol⸗ 
ten Eskorte vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment, und dort ſchloſſen wir 
mit dem franzöſiſchen Ober⸗General Wimpffen die Kapitulation, 
vermöge deren 40,000 bis 60,000 Franzoſen, genauer weiß ich es 
nicht, mit Allem was ſie haben, unſere Gefangenen wurden. Der 
nor» und geſtrige Tag koſten Frankreich 100,060 Mann und einen 
Kaiſer. Heute früh ging Letzterer mit allen ſeinen Hofleuten, 
Pferden und Wagen nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab. 

Es iſt ein weltgeſchichtliches Seen ein Sieg, für den wir 
Gott dem Herrn in Demuth danken wollen der den Krieg ent⸗ 
heidet, wenn wir auch litztern gegen das kaiſerloſe Frankreich noch 
ortführen müſſen. 

Ich muß . Mit herzlicher Freude erſah ich heute 
aus Deinen und Marie's Briefen Huberts Eintreffen bei Enh. 
Bill ſprach ich geſtern, wie ſchon telegraphirt, und umarmte ihn 
Augeſichts Sr. Maj. vom Pferde herunter, während er ſtramm im 
Gliede ſtand. Er iſt ſehr geſund und 1 Hans und Fritz 
Karl ſah ich, beide £ G. D. letwas unleſerlich) wohl und munter 

Leb wohl mein Herz grüße die Kinder 

i Dein v B.“ 

Herr von Villemeſſant begleitet den Brief zunächſt mit eini⸗ 
gen anerkennenden Bemerkungen. „Der Verfaſſer“, ſagt er, „nimmt 
weder für ſich, noch für Andere den Ruhm deb Sieges in Anſpruch. 
Ebenſo frei von Charlataniömns, wie von leidenſchaftlicher Hinrei— 
ßung, hat er weder Begeiſterung, noch Verachtung; weder ein 
Wort des Lobes für die Seinigen, noch ein Wort des Spoltes über 
den Feind findet ſich in ſe iner Feder. Alles hat Gott gethau; 
Gottes Haud hat Alles zer brochen was gefallen iſt. Tier 
ſelbe Zurückhaltung über die Folgen des Sieges. Der erſte Gedan⸗ 
ke, welche dem Staatsmanne kommt, ift der, daß der Krieg bern- 
det ſei, ſeine mögliche Fortſetzung wird in zweiter Linie erwähnt. 
Der prunkloſe Brief des Grafen Otto v. Bismarck ift das Bild 
eines Charakters, und dieſer Charakter ift derjenige einer ganzen 
Race. Als Parallele dazu denke man ſich den Brief, welchen ein 
Franzoſe in gleichem Falle geſchrieben haben würde, wenn die Vor⸗ 
ſehung uns, ſtatt unſerer grauſamen Niederlagen, ſolche Siege 
gewährt hätte.“ — Darauf läßt Herr von Villemeſſant eine im 
gewohnten legitimiſtiſch-bonapartiſtiſchen Sinne gehaltene Polemik 
gegen die September⸗Regierung folgen; Alles hätte noch gut wers 
den und Frankreich mit mäßigem Verluſt davon kommen können, 
wenn die Pariſer Republikauer nicht revoltirt und das Land durch 
111 unſinnige Fortſetzun; des Krieges in unſägliches Elend geſtürzt 
hätten. N : 


Verſchiedene Mittheilungen. 


= (Ueber giftige Tapeten jeglicher Farbe) lieſt 
man in „Wittſtein's Vierteljahrſchr. f. prakt. Pharmacie“, Bd. 21: 
„Bis vor Kurzem richtete ſich der Verdacht, daß Tapeten eine der 
Geſundheit ſchädliche Farbe enthielten, nur auf die grünen, indem 
man dabei das arſenikaliſche Schweinfurter Grün im Auge hatte. 
Seitdem aber aus dem Anilin alle mögliche Farben erzeugt wer- 
den, dieſe Erzeugung faſt durchgängig unter Mitwirkung der Ar⸗ 
ſenſäure ſtattfindet, in Mutterlaugen davon ſich faſt alles anges 
wandte Arſen wieder anſammelt, dieſelben aber auch ſtets noch ſoviel 
Farbſtoff enthalten, daß damit Färbungen auszuführen find und 
dieſe und arſenikaliſchen Matterlaugen eingetrocknet zu billigen 
Preiſen au Tapeten⸗Fabrikauten verkauft werden; — ſo liegt es 
auf der Hand, daß man Urſache hat, jede neue Tapete mit Miß⸗ 
trauen zu betrachten und über ihre Brauchbarkeit zum Ueberzichen 
von Wänden in Wohn⸗ und Schlafzimmern nicht eher zu entſchei⸗ 
den, bis ſie einer Prüfung auf Arſen unterworfen worden iſt. 
Daß dann die arſenikaliſch befundene Tapete unbedingt zu vers 
werfen ift, verſteht fid) von ſelbſt.“ 

= (Aus Jukuhama) meldet ein intereffanter Bericht, 
daß der deutſche Miniſterreſident von Brandt bei Sr. Majeſtät 
dem Tenno am 13 Mai d. J. eine mehrſtündige Audienz erhal⸗ 
ten und in derſelben dem Fürſten photographiſche Abbildungen der 
Berliner Siegesſtraße beim feierlichen Einzuge des Kaiſers und 
femes Heeres am 16. Juni 1871 vorgezeigt und eingehend erlus 
tert hat. Der Tenno hegt, wie man verfichert, die lebhafteſte Eyma 
pathie für Dentſchland und deutſches Wesen; derſelbe hat ange- 
faugen, deutſch zu lernen, und es wird bereits ein deutſcher In⸗ 
ſtrultor und Lektor für den Fürſten geſucht. Einer feiner Prin- 
zen ſoll nach Deutſchland geſendet werden, um eine Erziehung 


ganz nach Art der preußiſchen Prinzen zu erhalten. Der media⸗ 


tiſirte Prinz Schonai wird ſchon im Laufe dieſes Jahres mit dem 


Miniſterreſidenten v. Brandt nach Deutſchland kommen, um ſich 
auszubilden. Der Einfluß deutſchen Geiſtes und deutſcher Civili⸗ 
ſation iſt ſchon jetzt in Japan ſehr bedeutend und dabei noch fort⸗ 
während im Steigen. 

= (Spaniſches.) Ohne Humor geht es auch in dem 
Carliſtenkriege nicht ab. So richtet der „General“ Sanz folgen⸗ 
des Schreiben an den Gemeinderath von Pont de Armentera: 

„Königliches Heer. Provinz Tarragona. Meine Herren 
vom Gemeinderath! Ich erſuche Sie, mir gefälligſt am 8 d. M. 
die Summe von 400 Duros ſpaniſcher Währung. zuzuſtellen, des 
ren ich zur Ergänzung des Soldes meiner Freiwilligen benöthigt 
bin. Poblas, 7 Juli 1872. Der zeitweilige General-Komman⸗ 
dant der Provinz Jarragona, Sanz“ i . 

Die Antwort des Gemeinderathes lautete: 

„An Herrn Sanz, Führer der carliſtiſchen Truppen. Ta 
fich die Partei, deren Sache Sie vertheidigen, in Waffen erhoben 
hat, fo haben wir in dieſer Stadt die nöthigen Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten treffen müſſen, um uns von Ihnen zu befreien, jo daß 
der Gemeinderath ſeine beſchränkten Mittel ganz aufwenden mußte. 
Wir find deshalb in der Lage, Geld empfangen ſtatr geben zu 
müſſen; und wenn Sie uns daſſelbe liefern wollen, in ſchweizeriſcher 
oder amerikaniſcher Währung, und zumal in doppeltem oder drei⸗ 
fachem Betrage der von Ihnen verlangten 400 Duros fo würden 
Sie uns aus einer großen Verlegenheit reißen. Gott erhalte Sie lan⸗ 
ge Jahre. Pont de Armentera, 8. Juli 1872, Der Bürgermeiſter, 
Benito der Garriga v. Marti. Jouan Maſſagué, Sekretär.“ 

i = (Der Faiſerliche Prinz) fängt an, ſich mehr und 
mehr dem engliſchen Publikum zu zeigen. In dem letzten Som⸗ 
merfeſte des Aſylg für kleine Kinder in Farningham vertgeilte er 
die Preiſe und beantwortete in borzüglichem Engliſch den Toaſt 
des Vorſitzenden, Lord Cavendiſh. Letzterer bemerkte, als er den 
Toaſt auf „Seine Kaiſerliche Hoheit, den kaiſerlichen Prinzen v. 
Frankreich“ vorſchlug, es ſei hier nicht die Gelegenheit, den Ge⸗ 
fühlen, die eine engliſche Zuhörerſchaft in Gegenwart des Prin- 
zeu haben müßte, Ausdruck zu geben. Es fei genug für ihn, zu 
erklären, daß dem Vater des Prinzen das freundſchaftliche Gefühl, 
das ſo lange zwiſchen Frankreich und England beſtehe, vorzüglich 
zu danken ſei. (Beifall) Wenn es überhaupt noch nöthig wäre, 
den Anweſenden den Toaſt beſonders ans Herz zu legen, fo errins 


— — —— —— FREE 


Inserata. 


. 


en Kejent Kancellarji w Kodzi 
obwieszezam, że na mocy dwóch wyroków Trybunału Cywil- 
nego w Warszawie d. 27 Stycznia (18 Lutego) i 15 (27 
Czerwca r. b. między Emilią Dorotą z Grubertów, Henryka 
Klawe właściciela apteki małżonką, wraz z mężem w War- 
szawie pod Nr. 1740 zamieszkałą, przez Konstantego Bo- 
rzewskiego Adwokata działającą, a Juljnszem Knoll głównym 
opiekunem nielętnich Leopolda i Marji po Danielu i Floren⸗ 
tynie z Knollów malzonkach Grubert pozostałych dzieci, w 
Warszawie pod Nr. 954 zamieszkałym, zapadiych (których 
przydanym opiekunem jest Władysław Wilczyński. w Warsza- 
wie pod Nr. 1094 zamieszkały) sprzedane będą w drodze 
działów po Danielu i Florentynie małżonkach Grubert, przez 
publiczną licytacją przedemną w mojej kanceilarji w Łodzi 
pod Nr. 425 nieruchomości w m. Łodzi położone w ach od- 
działach, mianowicie: . D ua . 

I. Nieruchomość przy ulicy Petrokowskiej teraz: No- 
womiejską zwanej Nr. 13 oznaczona, składająca się, Z do- 
mu frontowego - parterowego ,masiw murowanego 2 
facjatą, z oficyny w podwórzu masiw murowanej o parterze 
i.piętrze jedno-okapowej, ze stajni z wozowniami i oborą, 
drwalni, studni i placu oraz morgi ogrodu w polu. 

II Nieruchomość przy ulicy Północnej, teraz Ogrodową 
zwanej Nr. 183 dawniej, teraz Nr. 291 oznaczona, składają- 
ca się: a) z domu frontowego o parterze i piętrze, z dwoma 
występami boczuemi z prawej i lewej strony o parterze 
i dwoch piętrach, masiw murowanego b) pralni w dziedzińcu 
masiw murowanej e) spichrza w dziedzińcu masiw murowa- 
nego placui dziedzinca, łącznie długości łokci 88 szerokości 
łokci 64. | 
III Nieruchomości dwie: jedna narożna przy ulicach 
ogrodowej i zachodniej, dawniej Nr. 182 teraz 290 ozna- 
czona składająca się a) z domu frontowego narożnego par- 
terowego 2 facjatką masiw murowanego, b) studni c) stajni 
z wozownię i dwiema drwalniani drewnianemi, d) placu z 
dziedzincem długości przy ulicy Ogrodowej łokci 38, szero- 


nere er nur an die Herablaſung und Güte, mit welcher der laiſer⸗ 
liche Prinz geruht habe, an einem folgen unangenehmen Tage v. 
Chiſlehurſt zu lommen (Großer Beiſall.) Die vertheilten Preiſe wür⸗ 
den unzweifelhaft um ſo mehr geſchätzt werden, da der kaiſerliche 
Prinz bon Frankreich ſie vertheilt. (Anhaltender Beifall) Der 
kaiſe rliche Prinz fand unter en thuſiaſtiſchem Leifall auf, um auf 
den Toaſt zu erwidern. „Meine Damen und Herren“, ſagte er, 
„ich danke Ihnen herzlich für die Güte, mit der Sie denn vom 
Vorſitzenden freundlichſt vorgeſchlag enen Toaſt aufgenommen ha⸗ 
ben. Ich habe mit der größten Bereitwilligleit die Geſundheit 
Ihrer lönigliczen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin v. 
Wales, fowie der königlichen Familie getrunken. Die glückliche 
Geneſung Seiner königlichen Hoheit von einer ſehr ernſten 
Krankheit hat meine Sympathie, eben fo wie die des ganzen Bols 
kes, tief in Anſpruch genommen. Der Name des Prinzen von 
Wales iſt mit dieſer Anſtalt auf das Innigſte verknüpft Mein heu- 
tiger Beſuch hat mir vieles Vergnügen beve,tet, | 

Ich wünſche dem Inſtitute den beſten Erfolg.“ Der Knabe den 
mau fo früh hinausgeſchickt hatte, um ſich kriegeriſchen Ruhm zu 
erwerben, ſcheint jetzt auch fon auf bratoriſchem Gebiete Lore 
beern pflücken zu ſollen. Er hat übrigens wohlgethan, das 
einfache Schema zu befolgen, welches ſich der Prinz von Wales 
bei derartigen Redeleiſtungen vorgeſchrieben hat. | 
— CZY DEO ̃ 1111 ·˙* — 


kości przy ulicy Zachodniej łokci 56, druga przy ulicyj Za- 
chodniej dawniej Nr. 181 teraz Nr. 264 oznaczona, z poprze- 
dnią granicząca składająca się a) z browaru masiw muro- 
wanego o parterze z suterynumi b) rozwerku drewnianego 
c) studni d) altany e) lodowni f) studni okrągłej murowanej 
g) szopy drewnianej h) placu, dziedzinca, ogrodu owocowego 
i warzywnego, długości przy ulicy Zachodnićj łokci 240 sze- 
rokości łokci 38 — w drugiej zaś. części środkowej od stro- 
ny sąsiedniej długości łokci 237½ szerokości łokci 38 z 
wszelkiemi naczyniami i utensyliami browarnemi, szezegölo- 
wo w takxie biegłych wymienionemi. | 
IV Grunta w teritorium m. Łodzi a w szczególności 
a) 4 składy w polu Majsce zwanym, graniczące 2 grun- 
tami sukcessorów Handke i Edwarda Goltz od drogi do no- 
wego Cmentarza prowadzącej do drogi Srebrninskiej rozcią- 
gające się powierzchni mórg 2 prętów 36, obejmujące b) skład 
jeden obok cmentarza starego c) dwa składy klinowate, od 
drogi nowego cmentarza wiodącej aż do smuga powierzchni 
prętów 158. Sy 
d) Dwie lechy w polu Łajsce od smuga do drogi Sre- 
brińskiej, długości prętów 140 szerokości pręt. 1. e) skład 
jeden za nowym cmeutarzem katolickim, od drógi do men- 
tarza wiodącej, ciągnący się do starej rzeki, długości prętów 
74, szerokości pręt jeden, zę | R: 
Przygotowawcze przysądzenie tych nieruchomości o dbę= 
dzie się w dniu 18 (30) Sierpnia r. b. o godzinie 12 w po- 
łudnie — Licytacje rozpoczną się: 
Co do nićruchomości Nr. 13 od rs. 3353 kop. 46 ja- 
ko szacunku taksą biegłych wynalezionego a wadium wyno- 
si rs. 1500. i A. E 
Co do nieruchomości Nr. 291 od rs. 5620 kop. 80'/, 
a wadium rs. 1000.“ SE l 
Co do nieruchomości Nr. 290 i 264 od. rs. 9968 kop. 
35 a wadium rs. 2000. TY = 
Co do gruntów pod pozycją IV od rs. 161 kop 90 a 
wadium rubli 100. AK \ u 
Zbiór objaśnień, warunki sprzedaży .i taksa przejrzane 
bydź mega w mojej kancellarji. 
Łódź dnia 5 (17) Lipca 1872 r. | 
` Ferdynand Szlimm. 


ZE Obwieszczenie. Sow 
Dnia 11 (23) Sierpnia 1872 r, o godz 12 w południe 
w Nowym rynku m. łodzi prawnie zajęte w egzekucji: Są- 
dowej” ruchomośći ako to:meble sosnowe, jesionowe, pali- 
sandr we, machoniowe, lustra, bielizna, zegar naczynia ku- 
chenne it. p. przez publiczną licytacją za gotówkę sprzeda- ` 
ne będą | e 


Łódź d. 8 (20) Sierp i 1872 Tr. 
Ferdynand Krone komornik. .. 
| OBWIESZCZENIE. 0-3. : 

W rynku Nowego Miasta tu w Łodzi w dniu 11 (23) 
Sierpnie r. b. o godzinie 10 z rana warsztaty tkackie, meble 
sosnowe brzozowe sprzedane bed. na, 
Łódź, dnia 8 (20) Sierpnia 1872. . Be 

Hipolit. Stodolnicki, komornik. ` 


en Obwieszezenie. | : 
Dnia 18 (30) Sierpnia 1872 r. o godzinie 12 w po- 


łudnie w rynku osady Poddębice prawnie w egzekucji sa- 


dowej we wsi Zdzichowie zajęte ruchomości j, t.: meble ma- 
choniowe, jesionowe i sosnowe, zegar ścienny, i fortepian 
machoniowy przez publiczną licytację za gotówkę sprzedane 
zostaną. Łódź dnia 9 (21) Sierpnia 1872 r. i 
==: „ Ferdynand Krone komorn k. 
awiadamiam publiczność, iz w mieście Zgierzu posiadam 


na Starym Mieście nieruchomość pod Nr 5 przy ulicy 


Gołębiej tam gdzie się odbywają z kolei jarmarki, składają- 
cą się z domu drewnianego o parterze i górnym mieszkaniem 
dwoma piwnicami murowanemi, zabudowaniem tylnem gospo- 
darskiem i obszernym podwórzem z drzewami fruktowemi, a 
za podwórzem ogród owocowy wielkości mórg dwie, do 
sprzedania w każdym czasie - 
Zgierz, dnia 8 (20) Sierpnia 1872. 
= Józef de Lambert 

Mam zaszezyt oznajmić szanownej publiczności, iż po 

uczynionych staraniach, dla dogodności pragnących grać w 
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zdołałem zaopatrzyć mój Kantor w pewną ilość losów kup- 
nych do nadchodzącej klussy 2-ej. tejże wanie | 
Osoby życzące nabyć takowe zechcą zgłosić się do mo- 
jego kantoru jak najspieszniej. m i 
| D. Debinski. 
5 L. Friedberg 
sławny fletrowersista o którym wspomniano w Nr. 92, odbę- 
dzie swój 


JES” KONCERT 


w przyszłym tygodniu. Szczegóły bliższe doniosą afisze. 


Gunmen für Herrn Emanuel Peſchle un⸗ 
ter Nr. 321, iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder 


wird erſucht dieſes auf dem hieſigen Magiſtratebureau abzugeben. 


Verſchiedenes 


Bau h ol 


als: Bretter, Boblen Kreuzholz, Balken, Latten wie anch andere 


Nutzhölzer, als: weißbuchene, rothbuchene, ahorne und birkene 
Bohlen, erlene Bretter, find zu haben bei 
N | Stanislaus Trąbczyński, 
auf dem Bauplatze neben dem Lehrer Herrn Schwanke. 
Ebenfalls ſtehen dort zum Verkauf Mauer⸗Dach⸗ und Ofen⸗ 
ziegel, als auch 4 unbeſchlagene Reiſewagen. 


r ) 

Ein Kaufmann 
mit guten Referenzen, tiefer 30, verheirathet dentſch u. polniſch 
vollkommen mächtig, feit 14 Jahren in Polen, gegenwärtig activ 
ſucht eine anderweitige Beſchäftigung als Buchhalter Caſſierer 
Verwalter oder auch Deftilatenr. Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
in d. Exp. d. Ztg. unter A. B. 100 niederzulegen. 


10 mechaniſche | 
Web ſtühle 


| Schönherriſchen Syſtems vollſtändig gangbar für 4 ſchäflige 


doppelbreite Waare, find billig zu verkaufen. Näheres bei J. 
Janowski im Weidemeier'ſchen ‚Haufe vis-à-vis der Poſt: 


Ein Schaufenſter 

in gutem Zuſtande ift ſofort zu verkaufen bi 
EN A. Krüger, 

ER Lodz, Srediiia- Strafe Nr. 333. 
2 9 $ . "NE Bf, 
Ein halbes Haus 
beſtehend aus 3 Zimmern, ferner einem Holz⸗Schopfen und einer 
Dachſtube ift von Michaeli l. J. zu beziehen. Nöheres bei 
Herrn Stegmann Rokiciner⸗Straße Nr. 1260, 


„Hbnareanm Pexaktopz II H'erepennmre. 


Ileuararb AAA Hawaabnukp Jorsunexaro bara tonb Drranrenn 


å 


Inferate 


— 


Dem geehrten Publikum beeile mich zur Kenntniß zu brins 
gen, daß zur Bequemlichkeit derjenigen Perſonen, welche in der 
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ſpielen wollen, ich rod eine Anzahl Looſe zur 2 Klaſſe dieſer 


Lotterie bezogen habe. 


Die geehrten Intereſſenten wollen ſich daher in möglichſt kur- 
zer Zeit in meinem Comptoir einfinden. 


D. Dębiński, 


Ein Knabe 


ordentlicher Eltern welcher die nöthigen Schulkenntniße beſitzt kann 
in meiner Colonial- und Farbwaaren Handlung ald Lehrling elite 
treten i Karl Keſſler. | 


2 Kachel⸗Oefen 


find billig zu verkaufen bei Chriſtian Rode Rokiciner⸗Straße 
2. , . . 


Nr. 127 
10 Flaſchen 10 | 


Marienbader Kreutzbrunnen 


werden billig abgelaſſen Petrokower-Straße 746. 


3 ROL Belohnung 


Cin jüdiſches Büchlein enthaltend Rechnungen hieſiger Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten, ſowie Briefmarken und einen preußiſchen 
Reiſe⸗-Paß, des Moses Gratzerstein, ift verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche im Hauſe des Herrn Fi⸗ 
Kr Bermann am Neuen Ring, gegen obige Belohnung abgeben zu 
wollen. 


rA » aw e 2 
9 $ 
Ein Ziegelmeiſter 
mit Kontrakten und Aufführungs⸗Atteſten RARE der deutſchen 
und polniſchen Sprache mäch h ſucht von Michaeli l. J. eine 


ti 
Stelle. Näh. in d. Red. d. B 


Dem geehrten Publikum bringe hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenutniß, daß ich meine 


RESTAURATION 


von der Altſtadt auf den neuen Ring verlegt habe. — Zugleich maż 
che ich hiemit bekannt, daß mir beim Umziehen 2 Diz. en 
Gabeln und Löffeln, mit den eingravirten Buchſtaben H. B. ent- 
wendet worden ſind. Vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 

JE H Bornstein, 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung in der Maſchinenbauanſtalt von 
K. Richter in Tomaszo w. 


o 
Eine Wohnung 
beſtehend aus zwei Zimmern, einer Küche in der 2 Etage nebft Las 
den, ift von Michaeli zu vermiethen im Haufe des Hrn. Matz Pez 
trokower⸗Straße Nr. 269. Näheres deſelbſt bei 
"EO e aa ES S. Aschkanasy. 


— A 


Hausverkauf 
Ju Petrokow in der Nähe der Eiſenbahn⸗Station, iſt ein 


Grundſtück mit zwei Offizinen zu verkaufen. Näheres in der 
Erb. d. Bl. a 


— 


Gedruckt bei J. Peterſilge. | 


